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Halle a Sonnabend den 19 Juni

Die Erſnutßzſtenern im Reichstage

264 Sitzung vom 18 Juni
Am Tiſche des Bundesrats Delbrück v Loebell

dernburg ſpäter Freiherr v Rheinbaben v Beth
wann Hollweg dann Fürſt Bülow
Das Haus iſt mäßig die Tribünen ſchwach beſetzt

Präſident Graf Stol berg eröffnet die Sitzung um 1 Ahr

preussischer Handelsminister Delbrück
Unter den Erſatzſteuern der Kommiſſion betreffen drei mein

Reſſort in Preußen die Mühlenumſatzſteuer der
gohlenausfuhrzoll und die Kotierungsſteuer
die Mühlenumſatzſteuer iſt eine ſehr alte Frage Bundesrat
Einzelregierungen Reichstag und Einzelparlamente haben ſich
vielfach damit beſchäftigt die Reſſorts dauernd die Frage der
Möglichkeit dieſer Steuer geprüft Die verbündeten Regierungen
haben in allerletzter Zeit eine eingehende Enquete über die Zweck
mäßigkeit der Steuer angeſtellt und alle Erhebungen haben dahin
geführt daß ſie einerſeits nicht geeignet iſt den Zweck zu er
reichen und auf der anderen Seite ſo ſchädlich wirken muß daß
die preußiſche Regierung ihre Zuſtimmung nicht
geben kann Früher hat man ſie als wirtſchaftspolitiſche
Maßnahme beabſichtigt Sie ſoll die kleinen und die ſchwachen
mittleren Mühlen ſchützen gegen das Uebergewicht der Groß
mühlen Der Miniſter wiederholt die ſchon bei der Beratung
des Jnitiativantrages im Reichstage gegebene Statiſtik Den
ſtärkſten Rückgang haben aufzuweiſen die kleinen Mühlen die ſog
Lohnmühlen und die an der Grenze zwiſchen Lohn und Handels
mühlen Aber der Rückgang der kleinſten iſt nicht zurückzuführen
auf die Zunahme und das wirtſchaftliche Aebergewicht der Groß
mühlen ſondern auf allgemeine wirtſchaftliche Verhältniſſe den
Rückgang von der Natural zur Geldlohnwirtſchaft den Uebergang
von der Aebung das eigene Korn und Mehl zum Brot zu ver
wenden zum Brotkauf den veränderten Geſchmack der das feinere
Mehl aus dem Dampfbetriebe bevorzugt Bei den mittleren
Mühlen ſtellt ſich der Rückgang ſehr verſchieden Am günſtigſten
ſteht es bei den Großmühlen die eine erhebliche Zunahme
aufzuweiſen haben beſonders an der oberen Grenze Unter den
mittleren Mühlen gibt es nun eine große Anzahl die auskömm
liche und gute Dividenden jahraus jahrein gegeben haben unter
den großen Mühlen ſolche die ſeit Jahren dividendenlos ſind
Aber vor allem kommt es auf die Lage an Jm Jnnern des
Landes kann eine Mühle nicht konkurrieren mit denen die bei
gleichem Vermahlungsquantum an der großen Waſſerſtraße
oder an der Waſſerkante liegen Die Staffelſteuer würde
alſo die Notlage nicht beſeitigen die ja zweifellos für einen großen
Teil der kleinen Mühlen beſteht
Der Miniſter erörtert nun die von der Kommiſſion be
ſchloſſene Staffelung Sie würde für die großen Mühlen
geradezu prohibitiv wirken ſie nötigen ins Ausland zu gehen
und an der Grenze ſich zu etablieren oder man wird verſuchen
in günſtigen Fällen den Betrieb in mehrere Mühlen von etwa
600 Tonnen Produktionen zu zerlegen das Ergebnis wird eine
noch größere Konkurrenz für die kleineren Mühlen als früher ſein
In Bayern hat man vor einer Reihe von Jahren den Verſuch
mit einer ſolchen Steuer gemacht und mußte ihn aufgeben weil
die Großmühlen erklärten nach Mannheim auszuwandern Eine
Abwälzung der Steuer wird zu rechnen haben mit dem Angebot
der großen auswärtigen Mühlen Das ſind alles Erwägungen die
ins verſtändlich erſcheinen laſſen daß die verbündeten Regierungen
dieſe Steuer nicht für möglich halten Dabei laſſe ich die Frage
och ganz unerörtert ob es im ſtaatserhaltenden Sinne liegt Groß
Letriebe die unter dem Schutz der beſtehenden Geſetze groß ge
worden ſind durch Steuergeſetze zu vernichten zudem ſoll man
eine Steuer mit der man finanz politiſche Zwecke erreichen
will nicht mit wirtſchaftlichen belaſten weil in der Regel
er eine Zweck den anderen tot macht Auch wird das Erträgnis
der Steuer keineswegs den gehegten Erwartungen entſprechen

Eben ſolche Bedenken hegen wir gegen den Kohlenausfuhrzoll
Zuch dieſe Frage iſt ſchon mehrfach hier zur Beſprechung gekommen
De verbündeten Regierungen können ſich aber mit dem Gedanken
w ſolchen Zolles aus wirtſchaftlichen Gründen nicht befreunden
wo verfolgt mit dem Kohlenausfuhrzoll die Abſicht die Aus

r nach dem Auslande derartig zu unterbinden daß die Kohlen
m Jnlande billiger werden Dann wird aber der Ertrag des
volles außerordentlich gering ſein Der Miniſter beſpricht die
oduktionsverhältniſſe in den einzelnen Kohlenrevieren und weiſt
per u hin daß jedes Revier einen beſonderen Aktionsradius hat
wej für die Kohlenverſorgung in Betracht kommt Gerade weil die
nen Kohlenreviere in Grenzbezirken liegen ſind die Kohlen
uben auf Ausfuhr angewieſen Tatſächlich iſt aber die Ausfuhr
r eine ſcheinbare Es handelt ſich eigentlich nur um eine wirt
Haftliche Verſchiebung Die Ausfuhr überſteigt die Einfuhr um
wa 38 Proz Wenn wir die Ausfuhr nach dem Aus

n de unmöglich machen ſo fällt damit ein regulierendes
g me mit für die Kohlenproduktion fort Denn unter normalen
de hältniſſen iſt es durchaus notwendig daß ein gewiſſer Teil
Prod roduktion nach dem Auslande abgegeben wird Bei großer
nd üktion führen jetzt die Grubenbeſitzer Kohlen nach dem Aus

ihnen aus Wird ihnen dieſes Abſatzgebiet verſchloſſen ſo bleibt
z x nur übrig die Produktion einzuſchränken und Arbeiter
Folgen fen Das wären höchſt bedenkliche wirtſchaftliche

I Aeber die Kotierungsſteuer hat geſtern ſchon der preußiſche

d

W anzminiſter außerordentlich beachtenswerte Ausführungen ge
echt die bewieſen haben daß ſie undurchführbar ift Wir ſind

3 Tag der Finanzdebakte
beſtrebt geweſen die Jntereſſen der Landwirtſchaft in jeder Hin
ſicht zu ſchützen Aber die Landwirtſchatf ſelbſt zeigt nicht die
nötige Unbefangenheit um die Bedeutung des Handels und der
Jnduſtrie wirklich richtig einzuſchätzen Bei richtiger Würdigung
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe kann man durchaus nicht ver
ſtehen warum die Kommiſſion gerade auf die Kotierungsſteuer
verfallen iſt Die ausländiſchen Wertpapiere würden vom deutſchen
Markte verdrängt werden Das würde den wirtſchaftlichen und
nationalen Jntereſſen zuwider ſein Die Steuer würde wie eine
Einfuhrſteuer wirken und zwar ungerecht weil ſie ſowohl die
große als auch die kleine Einfuhr trifft Sie iſt ungerecht weil
ſie den einzelnen Jnhaber von Wertpapieren unterſchiedslos heran
zieht ohne auf die beſonderen Verhältniſſe Rückſicht zu nehmen
Die Steuer in Frankreich iſt eine einmalige die eine viel geringere
Wirkung hat als die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Trotz
dem hat ſich die franzöſiſche Steuer nicht bewährt Warum will
man die ausländiſchen Papiere von der Börſe fernhalten Dieſe
Kotierungsſteuer iſt für uns unannehmbar Man geht von ganz
falſchen Vorausſetzungen aus Beſitzt denn die Börſe die Wert
papiere die dort gehandelt werden Gehören denn dieſe Papiere
die Sie beſteuern wollen den Börſenbeſuchern Doch nur zum
kleinen Teil Auch die Bankiers ſind nicht Eigentümer der
Papiere deren Erträgnis beſteuert werden ſoll Sie ſetzen im
Gegenteil je nach der Konjunktur ihre Wertpapiere bald wieder
ab Sie vertreten nur das große Publikum Das ganze deutſche
Volk in allen ſeinen Teilen vom kleinen Mann bis zum Kapi
taliſten iſt der Beſitzer dieſer Papiere Die Börſe iſt nur der
Ort wo ſie gehandelt werden wo ihr Preis feſtgeſtellt wird Es
liegt alſo im Jntereſſe des Volkes wenn die Börſe ihre Aufgaben
richtig erfüllen kann Eine leiſtungsfähige Vörſe iſt von allge
meinem Wert Wir haben auch ein Jntereſſe daran leiſtungs
fähige Banken zu erhalten die die volkswirtſchaftlichen Bedürf
niſſe befriedigen können Sie wollen den Spekulationsgewinn der
Börſe treffen aber den treffen Sie gar nicht ſondern alle die
jenigen die die Papiere zu Hauſe haben Sie würden erreichen
daß eine Anzahl Papiere an der Börſe nicht mehr gehandelt
würden geſtraft wird damit der unglückliche Beſitzer der ſie in
ſeiner Kaſſe hat Der preußiſche Finanzminiſter hat ſchon aus
geführt wie notwendig wir ausländiſche Papiere brauchen und
daß die Steuer in dieſer Beziehung eine Schwächung unſeres
Martes herbeiführen würde Wer hindert eine Geſellſchaft fran
zöſiſche Papiere von Paris aus zu vertreiben und das würde ge
ſchehen wenn wir die Steuer einführen in einem Augenblick wo
die franzöſiſche Regierung ſie aus wohlerwogenen Gründen be
ſeitigt Bis jetzt ſind wir ein internationaler Markt
geweſen mit dieſer Steuer würde er nach Paris hinübergeſpielt
werden Wir brauchen Schiffe und Bajonette aber ſie müſſen
bezahlt werden und zwar im Augenblick wo der Krieg ausbricht
Und dafür haben wir die Mittel nur zur Verfügung wenn wir
eine Geltung auf dem internationalen Markt haben wenn wir
Forderungen an das Ausland haben Unſere Poſition wird er
heblich geſtärkt wenn wir eine Menge ausländiſcher Werte haben
Alſo auch bezüglich unſerer finanziellen Kriegsbereitſchaft bedarf
dieſe Steuer die ernſteſte Ueberlegung

Abg Dr Wiemer frſ Vp
Der bisherige Verlauf der Beratungen geſtattet noch

kein ſicheres Arteil über das Schickſal der Finanzreform
Es iſt nicht einmal aus den Reden der Vertreter der
äußerſten Rechten wie der äußerſten Linken mit Klarheit
zu erſehen wie dieſe Parteien zu der wichtigſten Vorlage
der Erbſchaftsbeſteuerung ſich ſchließlich ſtellen werden
Graf Weſtarp ſprach davon daß ſeine Fraktion mit wenigen
Ausnahmen gegen die Erbſchaftsbeſteuerung ſtimmen werde
Man ſollte nach den öffentlichen Aeußerungen verſchiedener
konſervativer Abgeordneten annehmen daß es ſich um gar
ſo wenige Ausnahmen nicht handeln kann Und der Ab
geordnete Singer ließ auch nicht klar erkennen was ſeine
Freunde tun werden An dieſer Stelle ließ er die robuſte
Deutlichkeit vermiſſen die ihn ſonſt auszeichnet Heiter
keit und Sehr gut Es ſcheint allerdings daß die ſozial
demokratiſche Fraktion entgegen ihrem Parteiprogramm
ſchließlich auch die Erbſchaftsbeſteuerung ablehnen wird
Am bvemerkenswerteſten war mir in der geſtrigen Debatte
die Erklärung des Vertreters der polniſchen Fraktion Der
Abg von Dziembowski hüllte ſich in die Toga
i e wentarerwen Diplomaten GHeiter
eit

Die Polen ſind ja jetzt bei der neuen Konſtellation
ausſchlaggebend

Sie wollen offenbar die Herren von der rechten Seite noch
etwas zappeln laſſen ehe ſie die Entſcheidung durch ihr
Votum abgeben Es iſt ein eigenartiges Bild das heiter
ſtimmen könnte wenn die Sache nicht ſo ernſt wäre denn
wir ſehen daß jetzt die Konſervativen die doch ſonſt gern
als Wächter der nationalen Geſinnung auftreten und im
Kampf gegen die Polen nicht vor Enteignungsmaßnahmen
zurückſchrecken jetzt ängſtlich um die Gunſt der Polen be
müht ſein müſſen Sehr gut links Die Entſcheidung
wird fallen wenn über die Erbſchaftsſteuervorlage in
zweiter Leſung im Plenum abgeſtimmt werden wird Für
dieſe Entſcheidung iſt meines Erachtens nicht maßgebend
der Beſchluß der Steuerkommiſſion ſchon deshalb nicht weil
die Beſetzung der Kommiſſion nicht dem Stärkeverhältnis

der Parteien hier im Hauſe entſpricht Jm Plenum werden
wenige Stimmen den Ausſchlag geben vielleicht grade die
Ausnahmen bei der konſervativen Partei Und da es not
wendig iſt daß möglichſt raſch Klarheit herbeigeführt wird

haben meine politiſchen Freunde den dringenden Wunſch
aß die Beſtimmung über die Erbſchaftsſteuervorlage ſo

ſchnell wie möglich in dieſem Hauſe in zweiter Leſung vor
genommen wird Zuſtimmung b d Freiſinnigen Ob
die Ausführungen vom Regierungstiſche die ſich an die
rechte Seite wandten auf dieſe einen Einfluß ausüben
werden wage ich zu bezweifeln Wenn irgend etwas ge
eignet iſt auf ſie noch erheblichen Eindruck auszuüben ſo
müßte es die treffliche und in ihrer ſtrengen Sachlichkeit
überzeugende Rede des preußiſchen Finanzminiſters ſein
desſelben Finanzminiſters der ſich ſonſt im Abgeordneten
hauſe oft genug ſtarker Beifallsſalven der Rechten erfreut
hat und der auch weites Entgegenkommen gegenüber
den agrariſchen Anſchauungen bewies der aber
heute gegen dieſe Anſchauungen fechten muß und wie ich
anerkenne entſchieden und geſchickt gefochten
hat Der Reichskanzler wird ſich wohl für ſeinen Grab
ſtein nach einer anderen Jnſchrift umſehen müſſen als wie
er ſie ſich dachte denn das Wort vom agrariſchen Reichs
kanzler paßt ja jetzt nicht mehr Heiterkeit und Herr von
Oldenburg wird gewiß damit nicht mehr übereinſtimmen
Die Ausführungen des Reichskanzlers über die politiſche
Lage der Parteien waren zweifellos bedeutungsvoll und auch
von Jntereſſe für meine Freunde insbeſondere ſoweit ſie ſich
über die Stellung des Reichskanzlers zum Liberalismus
verbreiteten Daß ich darüber ein anderes Urteil habe als
Herr Singer wird dieſen nicht überraſchen Fürſt Bülow
hat erklärt daß er den Liberalismus nicht ausgeſchaltet
ſehen wolle er S es für ein hiſtoriſches Unrecht und
einen politiſchen Fehler den liberalen Geiſt aus der Geſetz
Jnng und dem öffentlichen Leben zu entfernen Jch bin
nicht beſcheiden genug um in dieſer Erklärung eine aus
reichende Erfüllung der liberalen Forderungen zu erblicken
wir wünſchen nicht bloß keine Ausſchaltung des liberalen
Geiſtes ſondern fordern daß der liberale Geiſt
die ganze Geſetzgebung und das öffentliche
Leben durchdringt Lachen im Zentr und rechts
weil ein modernes Staatsweſen ſich nur entwickeln und nur
gedeihen kann auf dem Fundament liberaler Staatsauf
faſſung d h der Rechtsgleichheit und Freiheit Aber es
war mir doch erfreulich daß der Reichskanzler ſich für die
Gleichberechtigung der liberalen Anſchauungen ausgeſpro
chen hat und daß es in einem Augenblick geſchehen iſt in
welchem die bisherige Mehrheit auf die die Regierungen
ſich ſtützen von den Herren auf der Rechten zerſtört wurde
Graf v Weſtarp hat ſich ja bemüht für die veränderte
Haltung der Rechten plauſible Gründe zu finden aber ſeine
Ausführungen erinnerten mich ebenſo wie die Auslaſſungen
der konſervativen Preſſe über die

Stellung der Konſervativen zum Liberalismus
an eine Stelle in einem Briefe des ehemaligen preußiſchen
Kriegsminiſters v Roon an den Fürſten Bismarck Zwar
verſtehe ich es daß es für unſere Politik nützlich iſt wenn
die Liberalen die Hoffnung daran mitwirken zu können
haben Aber ebenſo begreife ich es daß es ſchädlich ſein
dürfe wenn die Situation ſich ſo geſtaltet daß ihre Teil
nahme am Regiment zur unumgänglichen Notwendigkeit
würde Lebhafte Zuſtimmung rechts ch freue mich
daß die Herren von der Rechten mir das beſtätigen Sie
ſind ſo gütig den Liberalen die Hoffnung zu laſſen daß
ſie zur Beteiligung an den Staatsgeſchäften herangezogen
werden könnten aber im Ernſt bieten wir den Ein
fluß auf um das zu verhindern Sehr wahr links Aber
meine Herren die Geſchichte zeigt daß es auch in Preußen
nicht immer nach dem Willen der Konſervativen geht Auch
Fürſt Bismarck hat damals den Bruch mit den Konſer
vativen vollziehen müſſen Er hat das Verlangen ab
gelehnt in die konſervative Fraktion einzutreten ebenſo
wie Fürſt Bülow es heute ablehnt Geſchäftsführer der
konſervativen Partei zu ſein Graf Weſtarp hat geſtern
freilich gemeint daß die energiſche Jnitiative der Konſer
vativen dem Reichskanzler den Boden geebnet habe Ja
die Konſervativen haben den Boden ſo glatt geebnet daß
die Gefahr des Sturzes für den Reichskanzler ſehr nahe
liegt Heiterkeit Wir haben es mit einer gewiſſen
Genugtuung gehört daß der leitende Staatsmann unter
Hinweis auf den Fürſten Bismarck ausgeſprochen hat daß
die nationgle Jdee in liberalen Kreiſen geboren und ver
treten worden iſt von liberalen Männern gegenüber der
Kurzſichtigkeit und Engherzigkeit anderer Das iſt durchaus
zutreffend Die deutſche Fortſchrittspartei hat als erſte der
deutſchen Parteien in ihr Programm die Forderung auf
genommen Einigung des Vaterlandes unter Preußens Füh
rung Wir ſtehen treu zum Reichsgedanken und das Jnter
eſſe des Reichs und ſeine Zukunft iſt für unſere Haltung
in der Frage der Reichsfinanzreform entſcheidend Beifall
links Wir haben von vornherein unſere Bereitwilligkeit
erklärt an der Ordnung der Reden mitzuwirken
obwohl die Finanzmiſère nicht auf unſek Konto kommt
Dieſe Rückſicht iſt für uns auch entſcheidend in der Frage
der indirekten Steuern Der Abg Singer hat uns deshalb
angegriffen Aber wir müſſen doch anerkennen daß dieſe
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roße neue Laſt nicht durch direkte Steuern allein auflen werden kann Auch die ſozialdemokratiſche Partei
wird wen ſie alles das verwirklichen will was ſie in ihrem
Programm fordert nicht allein mit direkten Steuern aus
kommen können Sehr gut links Wir haben uns aber
niemals darauf feſtgelegt daß nur 100 Millionen durch
direkte Steuern aufgebracht werden ſollen Wir haben im
Gegenteil in der Kommiſſion und ſonſt ausdrücklich erklärt
daß wir durch direkte Steuern ſo viel wie möglich von
dieſen neuen Laſten aufbringen wollen und haben uns da
hin durch Anträge bemüht leider ohne Erfolg Graf
Weſtarp hat nun in dieſem Zuſammenhang die Behauptung
aufgeſtellt daß die Liberalen bei den Verbrauchsſteuern
verſagt hätten und daß darum die Konſervativen genötigt
worden wären mit dem Zentrum zu gehen Sehr
richtig rechts Sehr falſch b d Freiſinnigen Geſtatten
Sie mir eine kurze Gegenbemerkung wann iſt denn das Zu
ſammengehen der Konſervativen mit dem Zentrum in der
Steuerkommiſſion zuerſt dere Seit der Be
ratung des Branntweinſteuergeſetzes Das
Zentrum erklärte ſich bereit die volle Liebesgabe
zu bewilligen obwohl hervorragende Führer des Zen
trums vor noch nicht langer Zeit mit uns ihre Herab
ſetzung gefordert hatten Sehr richtig links Und um
noch ſicherer zu gehen hat das Zentrum in der erſten
Leſung der Kommiſſion ſich gar bereit erklärt noch eine
Extra Liebesgabe von 10 Millionen für die nächſten drei
Jahre zu bewilligen Hört hört links Da konnten die
Konſervativen nicht widerſtehen da haben ſie ſich

mit dem Zentrum und mit den Polen zuſammen
gefunden

Das beweiſt klar und deutlich daß nicht das Verſagen der
Liberalen bei der Verbrauchsbeſteuerung für die Haltung
der Konſervativen maßgebend war ſondern der Wunſch die
Sondervorteile die heute beſtehen ſich zu erhalten oder
gar noch neue zu gewinnen Hier kommt a der Vor
wurf des Reichskanzlers in Frage daß die linksſtehenden
liberalen Gruppen ſich von doktrinären Anſchauungen be
ſtimmen ließen Jch habe keine Veranlaſſung eine beſon
dere Polemik in dieſem Augenblick gegen den Reichskanzler
zu führen da ſeine Ausführungen in der Hauptſache gegen
Zentrum und rechts gerichtet waren Aber ich kann doch
einige Bemerkungen nicht unterlaſſen Wir haben uns nie
mals den neu auftauchenden Bedürfniſſen verſchloſſen und
der aus der Entwicklung ſich ergebenden Staatsnotwendig
keit Jch brauche nur auf die Verhandlungen in ſozial
politiſchen Fragen zu verweiſen Der Reichskanzler ſprach
etwas abfällig von dem Programm der Parteien Gewiß
ein leitender Staatsmann wird über Programme die ihm
unter Umſtänden unbequem werden können anders urteilen
als eine politiſche Partei aber ich bin ſogar der ketzeriſchen
Meinung daß ſelbſt für eine Regierung und für den leiten
den Staatsmann ein beſtimmtes Programm mit feſten
Zielen ſehr nützlich und notwendig ſein würde Lebhafte
Zuſtimmung links Nicht aus doktrinärer Vorein
genommenheit ſtimmen wir einzelnen Vorlagen nicht zu
ſondern aus der Ueberzeugung daß ſie nicht richtig ſind
daß zum Beiſpiel die von der Regierung vorgeſchlagene
Form der Tabakbanderolenſteuer überaus fehlerhaft und
ſchädlich iſt Der Reichskanzler hat es für einen Fehler
gehalten daß die Linke ſich ſolange bei der ſogenannten
Liebesgabe aufgehalten hat Eine berechtigte agrarfreund
liche Fürſorge werden wir unterſtützen Aber wir müſſen
es auch in Zukunft ablehnen daß unter dem Schlagwort
von dem Schutze der Landwirtſchaft die Geſetzgebung in den
Dienſt agrariſcher Sonderintereſſen geſtellt und das Gemein
wohl geſchädigt wird Beifall links
Darum haben wir unſere Mitwirkung in der Kommiſſion

eingeſtellt
der ſchärfſte Proteſt den wir finden konnten
Die Geſchäftsordnung iſt zum Schutze der Minderheit da
Sehr richtig links Sie iſt das unentbehrliche Jnſtrument

um die Verhandlungen des Reichstags zu fördern unter
Reſpektierung der Minderheit und wer die Geſchäftsordnung
antaſtet der verſündigt ſich an dem parlamentariſchen Weſen
überhaupt Sehr richtig links Gerade die linkslibe
ralen Parteien die Anhänger konſtitutioneller Anſchauungen
ſind ſind verpflichtet gegen Verletzungen der Geſchäftsord
nung den ſchärfſten Proteſt einzulegen Beifall links
Lachen rechts l Und darum glaube ich war die Haltung
der Vertreter der Liberalen durchaus berechtigt Unſer
Proteſt richtet ſich aber auch gegen die Art wie die Be
ſchlüſſe der Rumpfkom miſſion zuſtande gekommen
ſind Sie hat ein ganzes Bündel neuer Steuergeſetze zu
ſtande gebracht ohne ausreichendes Material ohne ſtatiſtiſche
Begründung ohne genaue Prüfung der wirtſchaftlichen und
ſozialen Wirkungen die ſich aus der Geſetzgebung ergeben
müſſen Sehr richtig links Widerſpruch rechts Die
Rumpfkommiſſion hat an Fixigkeit jeden Wettbewerb aus
dem Felde geſchlagen Lebhafter Beifall links Umſo
ſchlimmer iſt es mit der Richtigkeit beſtellt Zuſtimmung
links Widerſpruch rechts Graf Weſtarp hat zum Ruhme
der Haltung der Konſervativpen hervorgehoben daß erſt durch
die Jnitiative und das geſchloſſene Vorgehen ſeiner Freunde
es erreicht worden ſei den von der Regierung geforderten
Betrag auf den Tiſch des Hauſes zu legen

Dieſer Ruhm iſt nicht fein
Mit Abſchreiben mit Ausſchneiden mit Scheere und

Kleiſtertopf laſſen ſich wunderſchöne Steuern auf dem Papier
machen Aber ſie ſind auch danach Stürmiſcher Beifall
links Unruhe und Lachen rechts und im Zentrum

Sie werden nicht beſtreiten daß alle dieſe Beſchlüſſe tat
ſächlich unbrauchbar ſind Als nach den Oſtertagen der
Reichskanzler eine Abordnung aus verſchiedenen Landes
teilen empfing und wie es ſchien auf eine etwas haſtige
Durcharbeitung hinweiſen wollte waren es gerade die Ver
treter der Konſervativen und des Zentrums die ſich dagegen
wehrten Hört Hört links Mit vollem Recht und wir
haben ihnen zugeſtimmt denn ſolche Steuergeſetze die ſo
tief in das wirtſchaftliche Leben eingreifen wollen reiflich
erwogen werden Sie können nicht aus dem Handgelenk
heraus gemacht werden Das hat ſich aber geändert als ſich
das Zentrum mit den Konſervativen zur Mehrheit zuſam
menfand Da wurde ein Automobiltempo eingeſchlagen
Dutzende von Geſetzen im Handumdrehen gemacht Sehr
richtig links Dieſe einſeitige Geſetzesmacherei hat

eine tiefe Beunruhigung im Lande
hervorgerufen und die Stimmung für die Finanzreform un
günſtig beeinflußt Sehr richtig links Auch an dieſerStelle e d gegen dieſe Art von Geſetzesmacherei
Beifall links Unruhe rechts Denn daburch iſt das An
ſehen des deut Reichstags rdenmung liate r Wieſen a un in r

Ueber die Einzelheiten der Beſchlüſſe der Finanzkom
miſſion behalten wir uns unſere Darlegungen für die zweite
Leſung vor Von vornherein kann ich ſchon erklären daß
wir gegen den Kaffee und Teezoll ſehr er
hebliche Bedenken haben Die Beſteuerung der
Wertpapiere müſſen wir ablehnen Namentlich
dem Handelsminiſter ſtimme ich in ſeinen Ausführungen
über unſer Jntereſſe an einer n n Börſe und
über die finanzielle Kriegsbereitſchaft bei Wir lehnen auch
die Mühlenumſatzſteuer ab Sie iſt eine Erdroſſe
lungsſteuer und bringt Verteuerung des Mehls und der
Volksernährung ohne daß ein Teil der Müller davon Nutzen
haben würde Ebenſo lehnen wir den Kohlenaus
fuhrzoll ab Zu den ſchweren wirtſchaftlichen Bedenken
die bereits erhoben worden ſind kommt noch der Geſichts
punkt hinzu daß wir unmöglich zu einer längſt überwunde
nen volkswirtſchaftlichen Anſchauung zurückkehren können
indem wir Ausſuhrzölle wieder einführen Sehr richtig
links Eigentlich wundere ich mich daß man nicht wie vor
drei Jahren auch den Lumpenausfuhrzoll wieder aufgegriffen
hat Heiterkeit links Er würde zu den anderen Steuer
produkten der Rumpfkommiſſion ſehr gut paſſen Heiter
keit Er wäre eine hübſche Ergänzung zu der Steuer auf
Reinlichkeit und Wohlgeruch die ja vom Zentrum angeregt
iſt und die wir als kulturfeindlich ablehnen Gelächter
im Zentrum Beifall links

Dem Gedanken der Reichswertzuwachsſteuer
ſtehen wir an ſich nicht ablehnend gegenüber aber wir
ſtimmen der Eingabe des Verbandes des
deutſchen Städtetages zu Unſere ablehnende
Haltung bedeutet nicht daß wir die Frage nicht weiter
a wollen aber dazu muß ausreichende Zeit gegeben
werden Steuergeſetze laſſen ſich nicht über das Knie brechen
am wenigſten dieſe überaus komplizierte Wertzuwachsſteuer

Zuſtimmung links
Auch die von der Regierung jetzt vorgeſchlagenen Er

ſatzſteuern bedürfen noch genauer Prüfung Einem Teil
der neuen Geſetzentwürfe können wir ohne weiteres zuſtim
men Ueber einen anderen Teil z B über den Wechſel
ſtempel wird ſich eine Vereinbarung herbeiführen laſſen
Die Einführung des Scheckſtempels hat ernſtliche Bedenken
Sie iſt zweifellos ein Hindernis gegen den Verſuch das
Scheckweſen bei uns zu populariſieren
Mit der Beſteuerung der Feuerverſicherungspolizen ſind wir

nicht einverſtanden

Aber wenn wir auch angeſichts der Notlage des Reiches
einen Teil dieſer Steuern akzeptieren ſollten ſo ſind das
allgemeine Beſitzſteuern gewiß nicht Sehr
wahr links Es ſind Verkehrs und Umſatzſteuern und ſie
können daher nicht in Betracht kommen als Aequivalent der
Verbrauchsbelaſtung im Sinne der urſprünglichen Regie
rungsvorlage Als Aequivalent kommt allein die Erb
ſchaftsſteuer in Betracht

An dem Gedanken der Reichsvermögensſteuer halten wir

feſt auf die Dauer kann ſie gar nicht entbehrt werden
Leider find unſere Bemühungen erfolglos geblieben auch
unſer Verſuch eine Verbindung zwiſchen Erbſchaftsſteuer
und Vermögensſteuer zu ſchaffen in der Art daß das Ver
mögen durch die Erbſchaftsſteuer einer Kontrolle unter
worfen wird Wir halten eine ſolche Kontrolle für ſehr er
wünſcht wir legen Wert darauf daß eine gerechte und gleich
mäßige Veranlagung in Land und Stadt geſichert iſt und
daß der Steuerdrückerei ſo weit wie möglich vorge
beugt wird Graf Weſtarp vergißt daß der Landwirt die
Erträgniſſe ſeiner Produktion ebenſo gut auf der Bank von
England niederlegen kann wie jeder andere Kapitaliſt
Sehr richtig links Wir wünſchen vor allem daß die

Landräte aus der Steuerveranlagungskommiſſion heraus
kommen und durch techniſche Beamte erſetzt werden dann
wird auch eine gleichmäßigere Veranlagung erfolgen Mei
nungsverſchiedenheiten über die Erbſchaftsſteuer haben auch
urſprünglich bei meinen Freunden beſtanden Wir ſind
aber von Anfang an auf den Boden der Regierungsvorlage
zur Beſteuerung der Erbſchaften getreten Wir Linkslibe
ralen werden geſchloſſen für die Erbſchaftsſteuer ſtimmen
und ich füge hinzu daß die Durchführung einer ausreichen
den Erbſchaftsbeſteuerung unſere Vorausſetzung für unſere
etwaige Zuſtimmung zu dem Ausbau der indirekten Steuern
iſt Einer ungerechten Bevorzugung des platten Landes
werden wir entgegen zu wirken ſuchen Man darf aber die
Bedeutung der Sache nicht ſo unterſchätzen wie Herr Singer
Die Form der neuen Vorlage hat gewiß Vorzüge gegenüber
der Nachlaßſteuer Es iſt zweifellos richtiger den Anteil
des Einzelnen für den ganzen Nachlaß zu beſteuern Man
darf auch nicht vergeſſen daß in den 55 Millionen die Wehr
ſteuer nicht enthalten iſt Wir werden übrigens die Summe
zu erhöhen ſuchen Vielleicht kann es dagegen durchgeſetzt
werden daß der Anteil der Bundesſtaaten nicht auf 25 Proz
ſondern nur auf 10 Prozent feſtgelegt wird Wir werden

an der Verbeſſerung des Entwurfs
mitwirken und ihm vorausſichtlich zuſtimmen

können Die Einwände der Gegner ſind nicht beweiskräftig
auch das nicht was Herr Spahn über die Einwirkung auf
den Familienſinn ſagte Er hat es für ſchrecklich er
klärt wenn beim Tode des Ernährers an den Staat eine
Abgabe entrichtet werden müſſe Nun iſt das denn wirk
lich ſchrecklicher als wenn beim Tode des Erblaſſers eine
Stiftung insbeſondere für kirchliche Zwecke errichtet wird

Sehr gut links Freilich die bayeriſchen Handwerker
haben ſich zum Teil gegen die Erbſchaftsſteuer erklärt aber
ſollte das nicht daran liegen daß dieſe gerade unter der
Führung des Zentrums ſtehen Lebh Zuſt links Herr
Spahn hätte aber doch allen Anlaß gehabt ſich bei dem
bayeriſchen Zentrumsabgeordneten Heim zu erkundigen wie
der über die Erbſchaftsſteuer denkt

Jch verweiſe auch auf die Entſchließung des allgemeinen
deutſchen Mittelſtandstages Die Entſcheidung über das
Schickſal der Finanzreform wird ohne Zweifel von Bedeutung
ſein für die politiſche Konſtellation überhaupt
Es handelt ſich hier nicht allein um neue Steuern ſondern
um die innere politiſche Entwicklung unſeres Staatsweſens
vielleicht auf Jahre hinaus Das hat auch die konſervative

Preſſe oft anerkannt And in einem konſervativen Flug
blatte heißt es daß die Konſervativen eine Aenderung ihrer
Haltung deswegen vorgenommen haben weil ſie in jeder
Stärkung des Freiſinns eine Schwächung der Monarchie zu
gunſten einer möglichſt unumſchränkten Parlamentsherrſchaft
die die Beſeitigüng des chriſtlichen Geiſtes Zurufe links
Verleumdung und den Zuſammenbruch unſeres wirtſchaft
lichen Lebens durch Jnaugurierung des Freihandels ſehen

Jn dieſen Jugftrregry kommt klar zum Ausdruck daß
nicht allein die R 77 auf die Finanzreform die Haltung der Konſervativen

diktiert ſondern daß innere politiſcheſie maßgebend ſind zu deutſch daß die Motive für
mit dem Zentrum und den Polen verbünden weil n ſich
Macht der Orthodorie im Staats und e dieweſen aufrecht erhalten wollen weil ſie die g H

riſche und e Wirtſh erpolitik erhalten wollen weil ſie den ft s
Ausban des konſtitutionellen Staatsweſens verhindern

möchten und vor allem weil ſie die Reform desWahlrechts nicht wünſchen Lachen rechts und im Zenkiſches
Herr Heydebrand rief dem Abg Baſſermann als dieſer du
ſprach zu Was hat das mit der Finanzreform zu tun S
viel Wir haben ſtets betont daß zwiſchen der R er ehr
finanzreform und der Wahlrechtsfrage ch
enger innerer Zuſammenhang beſteht inſofern als ſelbſt
verſtändlich in dem Augenblick wo die Laſten et h
werden die das Volk zu tragen hat es eigentlich eine g
derung elementarer Gerechtigkeit iſt daß auch die Reg
des Volkes verſtärkt werden hte

Die Kreuzzeitung hat vor einiger Zeit offen au
ſprochen daß die Konſervativen bei der Reichsfinanzrefee
die demokratiſchen Anſprüche bekämpfen müſſen und ich lege
mich nicht zu täuſchen daß gerade von den Konſervativen d
preußiſchen Abgeordnetenhauſes ein beſonderer Druck arg
geübt worden iſt Sehr wahr links um zu verhindern
das was der Reichskanzler als notwendig erklärt r
die Mitwirkung des liberalen Geiſtes in Geſetzgebung und
öffentlichen Leben überhaupt Nun finde ich es en
eigener Reiz wenn die Konſervativen die die Wahlrecht
reform in Preußen nicht wollen ſich in dieſem Augenblit
zuſammenſchließen mit dem Zentrum das doch auch dos
allgemeine gleiche geheime direkte Wahlrecht in den Eingel
ſtaaten will Sehr gut links Es mag ja ſein daß die
Konſervativen ſich vorher vergewiſſert haben daß das Zen
trum es bei der platoniſchen Liebe bewenden
laſſen wird Lebhafte Zuſtimmung links Unruhe im Ztr
Sonſt wüßte ich nicht wie dieſer Pakt zu beurteilen iſt Wenn
die Konſervativen die konſtitutionelle Entwicklung nicht
wollen wenn ſie keine Miniſter verantwortlich
keit wollen ja das Zentrum hat doch auch einen Geſetz
entwurf eingebracht in dem die Miniſterverantwortlichkeit
vorgeſehen iſt Jch bezweifele nicht daß über dieſe Frage
zwiſchen dem Zentrum und den Konſervativen Beſprechungen
ſtattgefunden Haben werden und der Abg Spahn wird ch
bei dieſen Veſprechungen nicht ſeinen gewöhnlichen runden
Hut ſondern den Zylinderhut aufgeſetzt haben wenn
er ſich zu dem

Abg v Heydebrand dem ungekrönten König
begeben hat Große Heiterkeit Die konſervative agrariſche
Einſeitigkeit hat eine tiefe Bewegung im Lande hervorge
rufen die ſogar in konſervative Wahlkreiſe hineingedrungen
iſt Lachen rechts ſogar in Bezirke die als Hochburgen der
Konſervativen gelten Weite Kreiſe des Mittelſtandes von
Handel und Gewerbe haben ſich gegen die agrariſchen An
ſprüche gewendet Sehr gut links Wir müſſen uns von
unſerem Standpunkte aus über dieſe Bewegung freuen
Als der Abg Baſſermann auf den Mittelſtandsmann hin
wies der im Zirkus Schumann bei der Verſammlung des
neuen Hanſgbundes ſprach kam aus dem Zentrum der
Zwiſchenruf das iſt ein freiſinniger Parteimann Dieſer
Handwerker hat im Namen einer Organiſation von über
100 000 Mitgliedern geſprochen Hört Hört links Jch
bin in der Verſammlung anweſend geweſen ich habe meine
Freude gehabt bei den Ausführungen gerade dieſes Mannes
Jn den Kreiſen des Handwerks den gewerblichen und kauf
männiſchen Kreiſen macht ſich die Erkenntnis immer mehr
breit daß ſie gegen ihr eigenes Jntereſſe und gegen das Ge
meinwohl handeln wenn ſie ſich hingeben zu Schleppen
trägerdienſten für das Agrariertum Wirwünſchen

S

dem neugegründeten Hanſabund

guten Erfolg und ich glaube die Herren der Rechten werden
ſeine Wirkungen in ihrem Lager noch zu ſpüren bekommen
Beifall links Lachen rechts Herr Singer hat freilich

einige kritiſche Bemerkungen an dieſen neugegründeten Bund
geknüpft Es iſt ja eine alte Erfahrung daß wenn das libe
rale Bürgertum Front macht gegen das Agrariertum es
in der Regel die ſozialdemokratiſche Partei
in ſeiner Flanke findet Herr Singer meinte
charakteriſtiſch für den Geiſt des neuen Hanſabundes ſeien die

Ausführungen des Geheimrat Kirdorf über die
Sozialpolitik geweſen Doch das möchte ich zurückweiſen
Gerade die entſchiedene Abwehr die Herr Kirdorf gefunden
hat beweiſt doch wohl daß der Hanſabund ſich fernhalten
will von einſeitigen ſcharfmacheriſchen Auf
faſſungen in der Sozialpolitik Sehr richtig
links Gewiß in dem neuen Bunde in jenen Kreiſen die
ſich da zuſammengefunden haben beſtehen Meinungsver
ſchiedenheiten über ſozialpolitiſche über wirtſchaftliche über
zollpolitiſche Fragen aber ich glaube daß dieſe Meinungs
verſchiedenheiten zurücktreten gegenüber der allgemeinen
Ueberzeugung daß Handel und Jnduſtrie ſich zuſammen
ſchließen müſſen um die ihnen gebührende Stellung ſich zu
erkämpfen Jm Zirkus Schumann hat ein Redner das gute

Wort r ä Der deutſche Handel und die deutſche Jn
duſtrie haben ſich den Weltmarkt erobert und ſie müſſen jetzt
alles daran ſetzen ſich auch in der Heimat die ge
bührende Stellung zu erringen Sehr gut links
Das liberale Bürgertum das weſentlich auch auf dieſe Kreiſe
ſich ſtützt iſt zu Opfern bereit um die Reichsfinanzreform
zuſtande zu bringen aber es verlangt daß die Laſten die das
Reich erfordert allen Volksſchichten gleichmäßig
auferlegt werden daß eine gründliche Reform durchgeführt
wird nicht Flickwerk und Stückwerk ſondern eine Reform
für die Dauer Jn dieſem Sinne ſind auch meine politiſchen
Freunde nach wie vor zur Mitarbeit bereit

Andererſeits aber auch zum Kampf

wenn es wirklich zu einem Appell an die Wähler
kommen ſollte wenn die Auflöſung kommt Wir ſehen
dem Ausgang des Kampfes mit guter Zuverſicht entgegen
Jch bin überzeugt daß bei einem ſolchen Kampf alle libe
ralen Männer ſich geſchloſſen ſcharen werden um das Reichs
panier im Kampfe gegen Sonderintereſſen Eigennutz und
Rückſtändigkeit Lebhafter Beifall links

Sächsischer Ministerpräsiclent und Finanz
minister Dr von Räüger

Jch möchte feſtſtellen daß der Bundesrat in Sachen der
Reichsfinanzreform völlig einig iſt Er iſt nicht nur einig in der
Ueberzeugung daß dieſe Finanzreforia jetzt bald kommen muß
ſondern er iſt ſich auch klar darüber in welcher Weiſe ſie durch
geführt werden muß Dieſe Einigkeit iſt nicht von heute ſie zimmer gewejen Weh Sört et nts Nicht nur d
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vperbändeten Regierungen ſind der Ueberzeugung daß die Finanz
jeht zuſtande gebracht werden muß das iſt auch die

berzeugung der ganzen Nation Niemand wirdUe orten wollen die Finanzreform noch zu verſchieben
Zuſtimmung Die weiteſten Kreiſe des Volkes drängen

auſ ſie endlich zur Verabſchiedung zu bringen freilich aber in
er Form daß nicht nach wenigen Jahren ſich die Notwendigkeit
ver neuen Finanzreform herausſtellt Lebh Zuſtimmung Auch
er im Hauſe iſt nicht beſtritten worden daß das Zuſtandekommen
Aglichſt raſch erfolgen muß Nur über den Weg iſt man in
Meinungsverſchiedenheiten geraten Alle Parteien ſind bereit
an dem Werke mitzuwirken Jch will vielleicht die Sozialdemo
traten ausnehmen Zwar wünſchen auch ſie eine Geſundung
de ginanzweſens aber in ganz anderer Richtung wie die Mehr
zeit des Hauſes Sehr richtig b d Soz Herr Singer hat ſich

dagegen gewendet daß von den 500 Millionen 400 durch die Be
laſtung des Konſums aufgebracht werden ſollen Er hält das für
unbillig gegenüber der Tatſache daß nur 100 Millionen auf den
Beſttz gel Die Dinge liegen aber doch anders Das
Reich iſt nach ſeiner ganzen Struktur auf indirekte Steuern im

weſentlichen angewieſen worden Es iſt daher unvermeidlich daß
für wecke des Reiches gerade der Maſſenverbrauch belaſtet
wird Infolge des numeriſchen Uebergewichts der mittleren und
unteren Klaſſen leiden dieſe natürlich am meiſten darunter Aber
dieſe Klaſſen werden nicht übervorteilt Das iſt gründfalſch Wenn
man die Belaſtung der verſchiedenen Bevölkerungsklaſſen einander
gegenüberſtellt ſo muß man doch in Erwägung ziehen daß es ſich
Nicht nur um Reichsſteuern ſondern auch um ſolche der Einzel
ſtgaten und der Gemeinden handelt Die Einzelſtaaten ſind faſt
ausſchließlich auf direkte Steuern angewieſen und ſie machen davon
einen ſehr ausgiebigen Gebrauch Es handelt ſich um recht fühl
hare Laſten Jm Jahre 1907 wurden z B von dem geſamten
Bedarf des Neiches der Bundesſtaaten und der kommunalen Ver
hände an direkten Steuern Erbſchaftsſteuern Verkehrsſteuern uſw
rund 618 Proz aufgebracht an Zöllen Verbrauchsabgaben und
anderen indirekten Steuern 3838 Proz Es ergibt ſich alſo ſchon
daraus daß die Belaſtung durch direkte Steuern die die beſſer
ſituierten Bevölkerungskreiſe trifft viel größer iſt als die Veſteue
rung der weniger bemittelten Bevölkerungskreiſe Herr Singer
und verſchiedene ſeiner Parteifreunde werden das wohl am eigenen
Leibe ſchon geſpürt haben Große Heiterkeit Warum die Par
teien in der Finanzkommiſſion an verſchiedenen Regierungsvor
ſchlägen ſo erhebliche Abſtriche gemacht haben bleibt ihx Geheim
nis denn z B der Tabak konnte recht wohl eine weit höhere Be
ſteuerung vertragen Nun muß aber endlich ein Ende
gemacht werden damit das Ziel der Geſundung der Reichs
finanzen erreicht wird Vorläufig ſteht noch die Erbſchaftsſteuer
als Hindernis im Wege Jch hoffe aber daß es gelingen wird
die beſtehenden Schwierigkeiten zu beſeitigen Gegen die Erb
ſchaftsſteuer ſind allerlei Bedenken erhoben worden auch von dem
Abg Spahn die ich aber nicht teilen kann Es ſcheint mir als
ob er ſelbſt nicht ſo recht von der Wirkſamkeit ſeiner Gründe
überzeugt war Es iſt behauptet worden daß die Erbſchafts
ſteuer nicht mit den konſervativen Grundſätzen zu vereinbaren
ſei Das kann ich nicht gelten laſſen Jch bin zwar kein Partei
mann aber ich habe doch auch konſervative Grundſätze Trotzdem
muß ich mich für die Erbſchaftsſteuer erklären Meine konſer
vativen Grundſätze werden dadurch in keiner Weiſe berührt Auch
die ſächſiſchen Konſervativen ſtehen ſchon ſeit 1897 einmütig auf
dem Standpunkt daß die Erbſchaftsſteuer durchaus annehmbar iſt
Dasſelbe gilt von den ſächſiſchen Mittelſtandsparteien in deren
Mitte ebenfalls ſehr viele konſervative Elemente zu finden ſind
Jch kann nicht begreifen wie es möglich ſein ſoll daß ein zu
künftiger Erblaſſer bei dem Gedanken daß von ſeinem Nachlaß eine
Steuer abgezogen wird in ſeiner Fürſorge für ſeine Familie be
einträchtigt werden foll Jch gebe zu daß es kein ſehr er
freulicher Gedanke iſt daß nun bei dem Nachlaß ſo und ſoviel ab
gezogen werden muß Heiterkeit Aber daß dadurch der
Familienfinn irgendwie beeinträchtigt werden kann das vermag
ich nicht einzuſehen Lebh Zuſtimmung links Widerſpruch
rechts Es iſt durchaus anerkennenswert daß große Parteien auf
das Gemütsleben auf die Frage des Familienſinns ein ſehr
großes Gewicht legen Aber man wird doch ſagen müſſen daß die
Gefahren die dem Familienfinn drohen ganz wo anders her
kommen von der allgemeinen Genußſucht die unſere Bevölkerung
ergriffen hat Die Gefahren die hier vorliegen werden nicht ver
ſchärft durch eine Erbſchaftsſteuer Freilich iſt der Moment in
dem die Erbſchaftsſteuer erhoben wird nicht gerade günſtig aber
wer eine Erbſchaft hinterläßt muß ſich damit abfinden daß im
Moment ſeines Todes darauf eine Steuer gelegt wird Jch hoffe
daß wir zu einer Verſtändigung auch in Bezug auf die Erb
ſchaftsſteuer kommen werden Ohne die Erbſchaftsſteuer iſt es
nicht möglich die Finanzreform zuſtande zu bringen denn die
Kotierungsſteuer iſt ein ſteuerliches Anding und unannehmbar
Die Mühlenumſatzſteuer bringt ebenfalls keinen Erſatz für die Erb
ſchaftsſteuer Sie wird mehr ſchädlich als nützlich wirken Sehr
richtig links Die direkten Steuern müſſen natürlich den Einzel
ſtaaten überlaſſen bleiben eine Reichsvermögensſteuer käme einer
Mediatiſierung der Einzelſtaaten gleich Sehr richtig rechts
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gelehnt

Es ſind ſchon eine ganze Reihe von Steuern den Einzelſtaaten

enkzogen De Einzelſtaaken müſſen aber im übrigen wetkere Ein
griffe in ihr Stenerrecht zurückweiſen Indem ſie ihre Rechte ver
teidigen verteidigen ſie zugleich die Rechte der Geſamtheit Wir
können keine Steuergeſetzgebung treiben die dahin führt daß die
Einzelſtaaten von der Vildfläche verſchwinden Anſer Ziel muß
ſein die Aufrechterhaltung der Reichsverfaſſung und niemals ab
zuweichen von den Grundſätzen die bis jetzt bezüglich der Ve
ſteuerung gegolten haben und die wir auch in allen Zeiten an
erkennen müſſen Sehr richtig rechts und Rufe rechts Erb
ſchaftsſteuerl Gegenüber dem Appell meines Kollegen von
Preußen kann ich ein Gefühl des Neides nicht unterdrücken da
ich weit hinter ihm zurückbleibe Aber mit ihm bin ich gleicher
Meinung daß wir uns ernſtlich bemühen ſollen das Reich endlich
möglichſt unabhängig zu machen von den Einzelſtagten wie auch
den Einzelſtaaten die Möglichkeit zu belaſſen auch ihren Aufgaben
gerecht zu werden Vereinzelter Beifall

Abg Raab Wirtsch Vgg
Die Mahnung die beſtehenden Gegenſätze nicht für unüber

brückbar zu halten mögen ſich beſonders die Vertreter jener Par
teien merken die vor der Zeit ohne genügenden Grund die Mit
arbeit an der Finanzreform eingeſtellt haben Zuſtimmung
rechts Widerſpruch links Diejenigen die immer ſagen daß das
Vaterland über die Partei geht die müſſen ſchließlich auch einer
Steuer zuſtimmen die gegen ein Parteiprogramm verſtößt Leb
hafte Zuſtimmung rechts Redner widerſpricht der Behauptung
daß die Kotierungsſteuer eine Erdroſſelungsſteuer ſei Herr Baſſer
mann hat behauptet daß dieſe Steuer vom Liberalismus als
ein Schlag ins Geſicht empfungen werde Sehr richtig links
Sie richtet ſich gegen die Börſe die Banken und das Großkapital
Jch habe nicht gewußt daß das Geſicht dieſer Kreiſe mit dem
Geſicht des Liberalismus identiſch iſt Beifall rechts Lachen
links Jch verſtehe den Schmerz des Herrn Baſſermann nicht Jch
wünſche nur daß das was in der Kommiſſion beſchloſſen worden
iſt auch im weſentlichen Geſetz wird Beifall rechts Man hat
die Arbeit der Kommiſſion als verbrecheriſchen Wahnſinn hinge
ſtellt Dabei hat ſich die Kotierungsſteuer in Frankreich bewährt
Warum ſoll man ſolche Geſetze nicht auch abſchreiben Nun
kommt die Regierung mit den feinen Haarſpaltereien daß es ſich um eine Vermögensſteuer handele
die den Einzelſtaaten zuſtehe Wir haben uns auf die Kotierungs
ſteuer in der vorliegenden Form nicht verbiſſen wir ſind auch mit
Abänderungen einverſtanden Es haben auch Leute die aner
kanntermaßen etwas vom Börſenſpiel verſtehen ähnliche Vor
ſchläge gemacht Wegen der Kotierungsſteuer werden die Börſen
geſchäfte nicht nach London oder Paris gehen denn dort ſind
die Koſten zehnmal ſo groß Die ſoliden Anlagen werden durch
die Kotierungsſteuer in unſerem Vaterlande gefördert werden im
Intereſſe der ſo viel zitierten armen Witwe Die arme Witwe
mag ihr Geld in die Sparkaſſe tragen Sehr richtig rechts Die
ausländiſchen Papiere werden durch die Steuer auch nicht aus
Deutſchland vertrieben und wenn ausländiſche Anleihen aus
bleiben ſo bleibt damit auch mancher Kummer und manche Sorge
außerhalb unſerer Landesgrengen Wo die übrige Bevölkerung
440 Millionen aufbringt ſollten die Börfenleute die 60 Millionen
auf den Altar des Vaterlandes legen Beifall rechts Der
Redner wendet ſich dann gegen den Hanſabund der
keineswegs eine Vertretung des Mittelſtandes ſondern nur der
Großbanken ſei Vei ihm handle es ſich nicht um die Maſſe
ſondern um die Kaſſe Es gebe manche Abgeordnete im Reichstag
die ihre Wahl dem Gelde von ähnlichen Kreiſen verdanken
Die Börſe muß mehr herangezogen werden gerade weil alle ande
ren Kreiſe auch ſchwer bluten müſſen An der Börſe ſoll man
nicht rühren Gibt es vielleicht noch eine Oberregierung
bei uns eine Regierung der Börſe und Banken Unruhe
Haben Sie vielleicht ſoviel Uebergewicht daß man an ſie nicht her
andarf während man kalten Blutes alle anderen Kreiſe heran
zieht Die Wertzuwachsſteuer könnte ſofort in geſetzgeberiſche
Formen gebracht werden Gegen den Kohlenausfuhrzoll beſtehen
dagegen Bedenken Die Freiſinnigen haben nur beim Bier Ent
gegenkommen geübt das Branntweinmonopol haben ſie abgelehnt
und damit ſelber die ſogenannte Liebesgabe verewigt Auch beim
Tabak haben ſie nur die Hälfte bewilligt und die Banderole ab

Es fehlt noch immer die Deckung von 225 Millionen
Wo ſollen die herkommen Jch bitte Herrn Mommſen uns
darüber doch Aufſchluß zu geben Die Erbanfallſteuer
werden wir annehmen wenn ſie gut ausgeſtältet iſt
Notwendiger Ausgleich ſind aber doch das mobile Kapital
trefende Steuern die Wertzuwachsſteuer und eine Dividendenſteuer
Bedenken haben wir gegen die Erhöhung des Wechſelſtempels
und die Einführung des Scheckſtempels Das ſind verkehrsfeind
liche Steuern Das erkennen auch die Nationalliberalen an aber
der allerverkehrsfeindlichſten Steuer der Fahrkartenſteuer haben
ſie zugeſtimmt Wir erwarten von der linken Seite jetzt ein
poſitives Programm Beifall rechts

Staatssekretär Dr Sydow
Auf die Einwendungen die gegen unſere neuen Steuervor

ſchläge gemacht worden ſind wird bei der Spezialberatung ein

er neen werden Ich will nur noch kurz zur Kotierungs
en er ſprechen und zu dem direkten Appell der an die Regierung

in bezug auf die Vörſe gerichtet worden iſt Jch hoffe nicht den
Vorredner zu überzeugen nachdem das den eingehenden Dar
legungen des Finanzministers und Handelsminiſters nicht gelungen
iſt Wenn das Wort Börſe ertönt ſo gerät er immer in große
Erregung Er zeigt dann eine gewiſſe Voreingenommenheit
Das kam auch bei der Frage zum Ausdruck ob es etwa eine Ober
regierung der Börſe und der Banken gebe Es hat niemand das
Recht mir oder dem Finanzminiſter oder ſonſt jemandem den Vor
wurf zu machen daß wir von der Börſe oder von den Großbanken
in irgend einer Weiſe abhängig ſind Beifall Das Reich
ſowohl wie die preußiſche Regierung haben ſelbſt ſachkundige
Männer durch die Reichsbank und die Seehandlung und wenn ſie
Sachverſtändige aus VBörſenkreiſen herangezogen haben ſo ſind
deren Aeußerungen entgegegenommen worden ohne daß wir die
Verpflichtung haben ſie zu befolgen Wir ſtanden ſchon vor der
Verſammlung im Zirkus Schumann der Kotierungsſteuer ab
lehnend gegenüber Nun iſt geſagt worden die Börſe könne ruhig
60 Millionen hergeben Ja ſie gibt ſie aber nicht Große
Heiterkeit Die Kommiſionsvorſchläge zwingen ſie nicht dazu
Sie können wohl der Börſe das Geſchäft verderben aber den
Schaden haben andere Kreiſe auch die landwirtſchaftlichen Bei
Beginn des Krieges 1870/71 hat die Aufbringung der Anleihe
große Schwierigkeiten gemacht Der Vorwurf trifft aber alle be
teiligten Kreiſe Allgemein wurde mit dem Gelde zurückgehalten
Wir müſſen für ſolche Fälle eine Organiſation des Kapitals haben
denn die Summen die in Frage kommen ſind ganz ungeheuer
Wir haben keine Veranlaſſung das ausländiſche Kapital von
unſeren Banken zu verdrängen Es kommt auch unſerer Jnduſtrie
unſerem Handel und Wirtſchaftsleben zugute Durch die Kotie
rungsſteuer würde der Diskont nur erhöht werden Wir können
der Aufforderung nicht folgen das Geld zu nehmen wo wir es
finden So ſchlecht ſind die deutſchen Finanzen noch nicht daß wir
alles nehmen müſſen was nur irgendwie da iſt Maßgebend
muß auch die Rückſicht auf das wirtſchaftliche Leben ſein
wenn wir der Ueberzeugung ſind daß eine Steuer ſchädlich iſt
dann lehnen wir ſie ab Wir können dieſe Steuer nicht in dem
Augenblicke einführen wo ſie in Frankreich abgeſchafft wird

Beifall links

Abg Mommsen Frs Vgg
weiſt die Behauptung zurück als ob die Liberalen die Arbeit ein
geſtellt hätten als die Bank und Börſenſteuern aufs Tapet
kamen Wir haben ſowohl an der Beratung der Wertzuwachs
ſteuer teilgenommen als auch an der der Kotierungsſteuer Aus
der Erbſchafts könnten die ganzen 100 Millionen bezogen werden
Wird der Ertragswert ber den land wirtſchaftlich benutzten Gütern
zugrunde gelegt wie es die Vorlage wünſcht dann werden unſere
Großgrundbeſitzer von dieſer Erbanfallſteuer niemals betroffen
werden Lebh Zuſtimmung links

Die Mitteilungen die auch von konſervativer Seite in die
Preſſe gekommen ſind über die Einſchätzungen auf dem Lande
haben ungeheuer dazu beigetragen die Erbitterung der
Städter gegen den Großgrundbeſitz in den letzten Monaten zu
ſteigern Fürſt Bülow ſollte ſeinen Einfluß in Preußen dahin
ausüben daß wie für die innere Verwaltung auch eine Jm
mediatkom miſſion eingeſetzt wird die die Einſchätzungen
in ganz Preußen nicht bloß die der Landwirte und Großgrund
beſitzer auch die der Kaufleuge und Jnduſtriellen einer Revi
ſion unterzieht Beifall links Lachen und Unruhe rechts Das
bringt Geld Preußen und dem Reiche Jroniſcher Beifall rechts
Was geſtern der preußiſche Finanzminiſter den Herren an Be
freiungen und Begünſtigungen für den ländlichen Grundbeſitz
vorrechnete Abg Kreth Liebesgaben das gibt doch auch den
entſchiedenen Anhängern der Erbſchaftsſteuer zu denken Sehr
wahr links Es wird immer geſagt das mobile Kapital ent
zieht ſich vorzugsweiſe der Steuer Nun wir haben Vermögens
ſteuern in Deutſchland ſollten unſere großen Familien die Groß
grundbeſitzer man munkelt davon es vielleicht ſein die ihr
mobiles Vermögen wie man es uns ſo hübſch darſtellt der Be
ſteuerung entzogen haben Sehr gut links Unruhe rechts
Es wird nirgends ſo gerecht eingeſchätzt wie in den großen Zen
tren von Handel und Jnduſtrie in den großen Städten Sehr
wahr links

Die Erbſchaftsſteuer iſt die einzige in den ganzen Steuer
projekten der letzten 10 und 20 Jahre die dem Reich wirklich
neues Geld bringt und zwar ohne die Volkswirtſchaft zu beein
trächtigen und ohne in das Wirtfſchaftsleben irgendwie einzu
greifen die keine Beſoldungs und Lohnerhöhung notwendig
macht Und dann der ungeheuere Vorteil gegenüber allen anderen
Steuern ſie bringt den Ertrag dauernd und er muß immer und
ſtark ſteigen um ſo mehr je mehr Sie wie andere Nationen das
bewußt tun die Kapitalbildung fördern ſtatt dem Verkehr neue
Laſten aufzuerlegen

Effekten und Wechſelſtempel ſchön wir machen
Herrn Raab die Freude und werden dafür ſtimmen obgleich es
keine ſchönen Erfindungen ſind Ganz anders liegt es beim
Scheckſtempel Wir haben ein Talent bei Reformen des Geld
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marktes immer ein Pferd vor und ein Pferd hinten anzuſpannen
das beneidenswert iſt Aber die Policenſteuer ſtellt alles
indere in den Schatten ſie iſt die allerſchlimmſte die man ſich
ungefähr denken kann Den einzigen Vorteil hat ſie daß da die
Agrarier mitzahlen müſſen Der Handwerker der Bauer wird
Jhnen für dieſe Steuer dankbar ſein

Der Redner ſchließt Wir hoffen nach wie vor auf die ver
bündeten Regierungen daß ſie eine ſolche Steuermacherei wie
die der Kommiſſion nicht mitmachen dann werden ſich andere und
beſſere Steuern finden

Sonnabend 11 Uhr Fortſetzung und zweite Leſung der Be
uern
Schluß 65 Uhr

S

Deutsches Reich

Die Kaiſerbegegnung in deu Schären
Die Zuſamme inft zwiſchen Kaiſer Wilhelm und

dem Zaren nimm ihren programmäßigen Verlauf der
durch das höfiſche Zeremoniell ſtreng geregelt wird Was
gelHiept iſt durch dieſes Programm beſtimmt nicht aber
wie es geſchieht

Die Trinkſprüche die die Herrſcher bei der feſt
lichen r an Bord des Standart ausbrachten
mußten eine Art politiſchen Bekenntniſſes ſein And es
ſtand bei den Rednern ob ſie mit kühler Höflichkeit oder
herzlicher Zuneigung ſprechen würden Die Tatſache daß
der Draht die Worte der Herrſcher geſtern bereits in alle
Winde trug gibt dieſen Trinkſprüchen ihre hohe Bedeutung
Kaiſer Wilhelm und der Zar wußten daß ſie vor dem
Forum der ganzen ziviliſierten Welt ſprachen und haben
daher ſicherlich jedes Wort auf die Goldwage gelegt Amſo
erfreulicher iſt es daß

die Trinksprüche
don den Beſtrebungen wahrhaft freundſchaftlicher
ziehungen zwiſchen den beiden mächtigen Reichen
hallen

Die Worte
lauteten

Jch freue mich Eure Majeſtät in unſerer Mitte
begrüßen zu können und Eure Majeſtät willkommen
zu heißen in Erwiderung der Gaſtfreundſchaft die
mir vor zwei Jahren in Swinemünde Dar
geboten wurde und die zu meinen wertvollſten Er
innerungen zählt Jch nehme dieſe glückliche Ge
legenheit wahr um Eurer Majeſtät zu verſichern
daß ich den aufrichtigen und unveränderlichen Wunſch
hege die traditionellen Beziehungen herz
licher Freundſchaft und gegenſeitigen Vertrauens
dauernd zu erhalten die unſere beiden Häuſer ſtets
verbunden haben und die zu pflegen nicht bloß als
ein Unterpfand der guten Beziehungen zwiſchen un
ſeren beiden Ländern ſondern auch des allgemeinen
Friedens ich lebhaft wünſche Jch erhebe mein Glas
und trinke von ganzem Herzen auf die Geſundheit
und das Glück Euerer Majeſtät und auf die Geſund
heit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin auf das Wohl
ergehen der Familie und auf die Wohl
fahrt des Deutſchen Reiches

Be
wider

die der Zar an den Kaiſer richtete

Der Kaiſer erwiderte auf die Worte des Zaren mit
folgendem Trinkſpruch

Die ſo liebenswürdigen Worte welche Eure Maje
ſtät an mich ſoeben richteten haben mich lebhaft ge
rührt und ich danke Eurer Majeſtät dafür und ſpreche
zugleich meine tiefe Dankbarkeit Euerer Majeſtät und
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin für den ſo herzlichen
Empfang aus welcher mir aufs neue wieder an Bord
des Standart bereitet worden ift Gleich Euerer
Majeſtät ſehe ich mit Freuden in dieſem Empfang
eine neue und wertvolle Beſtätigung der engen
und aufrichtigen Freundſchaft welche
unſere Perſon und unſere Häuſer verbindet Jch ſehe
darin zu gleicher Zeit eine neue Beſtätigung der
traditionellen Beziehungen herzlicher
Freundſchaft und des Vertrauens die den viel
ſeitigen Jntereſſen und den durchaus friedlichen
Geſinnungen unſerer Länder gleichermaßen ent
ſprechend zwiſchen unſeren Regierungen beſtehen Jch
trinke auf das Wohl Euerer Majeſtät Jhrer Maje
ſtät der Kaiſerin und der ganzen kaiſerlichen Familie
und ebenſo auf das Gedeihen des ruſſiſchen Reiches
in den Bahnen welche die hohe Weisheit Euerer
Majeſtät i vorgezeichnet hat

Zu dem Diner an Bord des Standart waren im
ganzen 52 Einladungen ergangen Die Zarin ſaß zwi
ſchen beiden Monarchen Jswolski und Schoen
gegenüber Stoly pin Nach dem Diner verweilten die
Herrſcher in herzlichſtem Verkehr auf Deck während die
Muſik ruſſiſche Weiſen erklingen ließ Es war ein herrlicher
Anblick den die erleuchteten Schiffe in der hellen nordiſchen
Sommernacht abgaben Nach herzlicher Verabſchiedung
kehrte der Kaiſer gegen Mitternacht auf die Hohen
zollern zurück

Staatsſekretär v Schoen hatte von 5 Uhr ab eine
längere Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten Stoly
p in und dem Miniſter des Auswärtigen Jswolsky an
Bord des Standart

Unter allen Teilnehmern der Entrevue herrſcht die Mei
nung vor daß die Begegnung von hoher politiſcher Bedeu
tung iſt und beide Kaiſerreden erneut Zeugnis ablegen von
der Bekräftigung der alten traditionellen Freundſchaft
zwiſchen den Herrſcherhäuſern und den Regierungen

Ordensauszeichnungen

ſind wie das e ende Telegramm berichtet nunmehr auch
von deutſcher erfolgt

Reval 18 Juni Kaiſer Wilhelm verlieh Stolypin
den Verdienſtorden der preußiſchen Krone Js wolski die
Brillanten zum Großkreuz des Roten Adlerordens Ferner
erhielten das re des Roten Adlerordens der Ehren
dienft bei Kaiſer Wilhelm Generaladjutant Baron von
Meyendorff den Roten Adlerorden 1 Klaſſe der

eminiſter Wojewodski Generaladjutant Rieloff
und der Generalgouverneur von Finnland Boeckmann die
Brillanten zum Kronenorden 1 Klaſſe Generalmajor à lasuite Tatiſcheff und Generalmajor Moſſoloff den Kronen
orden 1 b die Admirale von Tſchagine und Graf

laſtkommandant Dedjulin Oberzeremonienen dera Graf Hendrikoff und Generalleutnant ann

Die Rückfahrt des Kaiſers
iſt für den heutigen Sonnabend anberaumt
trifft aus den finniſchen Schären falls nicht ungünſtiges
Seewetter eintritt 7 Uhr abends wieder in Reufahrwaſſer
ein um 8 Uhr fährt er mit dem Automobil über die Brö
ſener Chauſſee nach Langfuhr Dort ſoupiert der Kaiſer
mit ſeinem Gefolge bei den Leibhuſaren Die Abfahrt über
Berlin nach Hamburg iſt auf 10 Uhr 30 Min feſtgeſetzt

c

Die Beſchießung des Woodburn
Der ſeltſame Jrrkum eines ruſſiſchen Torpedobootes

das wie gemeldet u den engliſchen Dampfer Wood
b urn feuerte als dieſer den Hafen von Fredericksham ver
ließ wird von der engliſchen Preſſe mit anerkennenswerter
Nachſicht behandelt Das Schiff iſt ein Frachtdampfer
gehört der Tyne and Blythe Steamſhip Co und war im
Begriffe nach Helſingfors zu fahren Kapitän Roberts hat
dem Londoner Agenten einen telegrapiſchen Bericht über
den Vorfall geſandt nach dem das ruſſiſche Torpedoboot aus
Urſachen die Roberts nicht kennt oder doch nicht nennt
ſechs Schüſſe auf die Woodburn abgab von denen
zwei trafen Ein Heizer ſoll nicht ungefährlich verletzt
ſein Die Schüſſe zertrümmerten einen Teil des Auf
baues des Schiffes Der Kapitän fuhr behufs Reparatur
des Schadens nach Fredericksham zurück Die engliſchen
Morgenblätter meinen es handle ſich hier offenbar um einen
Ausfluß nervöſer Beſorgnis für das Leben des Zaren und
erinnern an Rojeftwenskijs berühmte Schlacht mit dem
engliſchen Fiſcherbooten

Hof und Perſonalknachrichten

Die Kronprinzeſſin iſt geſtern vormittag 8,45 Uhr
nach Vollrathsruhe abgereiſt Sie begibt ſich zu eintägigem Beſuch
bei der Oberhofmeiſterin Freifrau v Tiele Winckler nach Schorßow
und am 20 d mit den Prinzgen Söhnen zu mehr
wöchigem Aufenthalt nach Gelbenfande

Die Königin von Schweden traf Donnerstag in
Potsdam ein Die Kaiſerin war zum Empfang erſchienen
Nach herzlicher Begrüßung begaben ſich die Monarchinnen per
Automobil in das Neue Palais von wo aus nach kurzem Aufent
halt die Weiterfahrt der Königin von Schweden ſtattfand Abends
9,23 Uhr traf die Königin von Schweden zum Beſuche ihres Regi
ments in Stettin ein Zum Empfange auf dem Bahnhofe war
Prinz Adalbert von Preußen der um 3,50 Uhr ange
kommen war erſchienen Der Prinz begrüßte die Königin in
Vertretung des Kaiſers und überreichte ihr einen Strauß
weißer Roſen mit blauer Schleife Ferner waren zum Empfange
anweſend der ſchwediſche Geſandte in Berlin nebſt dem Militär
attaché und der Kommandeur des Füſilierregiments Königin Vik
toria von Schweden Pommerſchen Nr 34 Oberſt v d Decken
Die Königin begab ſich in Begleitung des Prinzen Adalbert zu
der im Hafen liegenden königlichen Jacht Drott wo ſie die Nacht
verbrachte Prinz Adalbert reiſte um 10 Uhr 44 Minuten nach
Berlin zurück

Von der Parfümerieſteuer

Auf bisher nicht beachtete üble Folgen einer
Beſteuerung der Riech und Schönheits
mittel ſogenannte Parfümerieſteuer hat der
Deutſche Apotheker Verein in Eingaben an den Reichstag
und Bundesrat hingewieſen Die meiſten der Riech und
Schönheitsmittel ſind im Grunde genommen typiſche
Heilmittel und werden als ſolche von den Aerzten ver
ſchrieben Dazu kommt daß diejenigen Präparate die wie
Eſſenzen Extrakte Tinkturen und Wäſſer zu Riech und kos
metiſchen Mitteln gebraucht werden gleichzeitig auch zu
Heilmitteln Verwendung finden und in größerer Zahl in
das deutſche Arzneibuch aufgenommen ſind Es wäre wenn
der Entwurf Geſetz würde eine Grenze zwiſchen den
Artikeln welche die Steuer treffen ſoll und den eigentlichen
Heilmitteln kaum zu ziehen Die Steuer wäre alſo eine
Steuer auf Heilmittel die ohnehin zum großen
Teile durch die Branntweinſteuer ſchwer belaftet werden

Die Reichsverſicherungsordnung und die Aerzte
Der Vorſtand des Leipziger Aerzteverban

des gibt folgende Entgegnung auf die von der Nordd
Allg Ztg kürzlich gemachten Ausführungen bekannt

Der Vorſtand des Leipziger Verbandes gibt hiermit die Er
klärung ab daß er trotz der im Entwurfe der Reichsverſicherungs
ordnung geplanten beiſpielloſen Entrechtung des Aerzteſtandes in
ſeinen Direktiven und der am 23 Mai beſchloſſenen Erklärung
nur den die ſtaatsbürgerliche und berufliche Freiheit des Aerzte
ſtandes vernichtenden Beſtimmungen entgegentritt einen Aerzte
ſtreikk aber ablehnt und die ärztliche Behandlung der erkrankten
Krankenkaſſenmitglieder ausdrücklich gewährleiſtet wiſſen will Er
verurteilt den Verſuch der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung
dieſe Erklärung durch Weglaſfen der wichtigſten Abſchnitte zu
entſtellen und die Beſtimmungen der Reichsverſicherungsordnung

beſondere des S 451 Abſ 3 in irreführender Weiſe als günſtig
für den Aerzteſtand hinzuſtellen Der Vorſtand des Verbandes
bezweifelt nicht daß von allen in Betracht kommenden Faktoren
insbeſondere auch der Preſſe bei genauer Prüfung des Entwurfes
dieſe Verſchleierung durchſchaut und aus der nahezu einmütigen
Stellungnahme der verſchiedenſten ärztlichen Organiſationen in
allen Teilen des Reiches der Ernſt der Lage und die unbedingte
Notwendigkeit einer Aenderung des Entwurfes im Sinne der ſeit
vielen Jahren vom Deutſchen Aerztetag erhobenen Forderungen
und der von dieſem gemachten poſitiven Verbeſſerungsvorſchläge
erkannt wird

Sonderrabatte

D Gegen die immer weiter um ſich greifende Gepflogen
heit Sonderrabatte an die Mitglieder be
ſtimmter Vereine zu gewähren hat die Handels
kammer zu Mainz in ihrem letzten Jahresberichte in
bemerkenswerter Weiſe Stellung genommen Sie erklärt
dieſes Geſchäftsgebahren für einen Mißſtand und fordert
deſſen Beſeitigung Sie bemerkt dazu

Es ſind uns Fälle bekannt geworden in denen ſich Geſchäfte
dazu verſtanden haben ſolche Rabatte in Höhe von 10
15 und gar 20 Prozent des allgemeinen Verkaufs
preiſes zu bewilligen Derartigen Zugeſtändniſſen ſteht in der
Regel nicht nur keine angemeſſene ſondern überhaupt keine Gegen
leiſtung gegenüber weder hinſichtlich der Höhe des Umſatzes noch
hinſichtlich der Zuweiſung eines beſtimmten Kundenkreiſes es be
ſteht für den Kaufmann vielmehr lediglich die Hoffnung daß
durch ſein Zugeſtändnis ſich die Mitglieder des betreffenden Ver
eins veranlaßt ſehen möchten bei ihm einzukaufen Warum aber
ſolche Zugeſtändniſſe den übrigen Kunden von denen gewiß viele
durch langjähriges Feſthalten an ihren Lieferanten noch am eheſten
einen Anſpruch darauf beſitzen ſollten vorenthalten werden iſt nicht
einzuſehen dieſen gegenüber bedeutet das Verhalten eine durch
nichts zu rechtfert
kierung Jſt die Rabattgewährung dazu ſo hoch wie oben an

nde Benachteiligung und Brüs

egeben bemeſſen ſo muß man außerdem annehmeng

Der Kaiſer betreffenden Geſchäften die gewöhnlichen Kunden in in
Weiſe übervorteilt werden Denn die Rabatte überſtel immer
Teil erheblich den Gewinn der bei normalen igen zumerzielt wird Preiſen in der Reg

Zur Vereinheitlichung der deutſchen Eiſenbahnen
S Aus Stuttgart wird gemeldet Jn der zwKammer erklärte im Auftrage des Zentrums der Ab eiten

von Kiene was eine weitergehende Eiſenb Dr
gemeinſchaft betreffe ſo ſei ſeine Partei für da r
triebsmittelgemeinſchaft aber aus konſtitutionellen Ve
tiſchen und volkswirtſchaftlichen Gründen gegen eine J li
und Betriebsgemeinſchaft Namens der Deutſchen Paar
erklärte Abg v Balz es müſſe noch einmal klar à tei
ſprochen werden daß es zahlreiche Stimmen gebe die usge
net ſeien mit Beziehung auf eine Eiſenbahngemeinſchaft u
eine Betriebsmittelgemeinſchaft hinguszugehen Je gr z ber
die Gemeinſchaft deſto größer ſei auch ßer
Vorteil Man könne auch eine andere Form finden e
die preußiſch heſſiſche Gemeinſchaft und die konſtitutione
Bedenken ausſchließen Seine Partei halte es für ri tig
aus politiſchen wirtſchaftlichen und finanziellen Gründe
die Gemeinſchaft weiter auszubauen, Unſer
Selbſtändigkeit ſo ſagte Redner hat nur das Ergebnis
wir unſer Defizit decken dürfen jedenfalls würden du aß
eine größere Verwaltung und Gemeinſchaft viele wirtſch t
liche Vorteile erzielt ſo daß auch wir erheblichen Nutzen da
von hätten Eine deutſche Verkehrspolititſetze auch eine einheitliche Verwaltung vo
a u s Er halte es für ſeine Pflicht offen und beſtimmt an
zuſprechen daß er nach wie vor den Gedanken einer möglichſt
weitgehenden Vereinheitlichung der Eiſenbahnen für er
ſprießlich halten und es begrüßen würde wenn dieſes Ziel
erreicht werden könnte DDer Staatsmann der das zuſtande
bringe hätte eine Tat vollbracht die ihm für alle Zeit
h einen ganz hervorragenden

rde

Vom Befuch der engliſchen Geiſtlichen in Bremen
Die in Bremen eingetroffenen engliGeiſt lichen wurden am Hauptbahnhofe von ein Sie

meiſter Dr Marcus und dem Senator Dr Bark
hauſen an der Spitze des hieſigen Empfangskomitees
empfangen Bankdirektor Karl Jantzen richtete dann
in der Empfangshalle des Norddeutſchen Lloyds im Namen
des Komitees in engliſcher Sprache einige herzliche Be
grüßungsworte an die Gäſte Geſtern beſichtigten die eng
liſchen Geiſtlichen die Domkirche wo ſie von der Geiſtlichkeit
empfangen wurden Auf die Begrüßungsanſprachen ant
wortete Ruſhbrooke Der Domchor trug mehrere Lieder
vor auch die Gemeinde war ſtark vertreten Später wurde
den Gäſten ein Frühſtück im Altbremer Hauſe geboten wo
irt S anverotawmerpraf dent Viktor die Begrüßungsrede

ie

in der
Platz einräum en

Allgemeine Mitteilungen
Wie beſtimmt verlautet wird Kaiſer Wilhelm

zur Begrüßung des Sultans Moham med eine Spezialgeſandt a nach Konſtantinopel ſenden

Ausland
Ex Präſident Rooſevelt an Taft

Die neueſte Nummer der amerikaniſchen ZeitſchriftOutlook enthält einen Aufſatz von Theodore Kern
den der Expräſident erſt in neueſter Zeit geſchrieben hat
Jn dem Artikel bezeichnet es Rooſevelt als dringend not
wendig daß in dem Kampfe fort gefahren werde
deſſen Ziel es iſt die Herrſchaft über die Regierung
den Händen der Reichen zu entwinden von denen die
politiſche Macht zu Zwecken mißbraucht werde die dem Ge
meinwohl ſchädlich ſind Rooſevelt richtet an das ganze
amerikaniſche Volk einen leidenſchaftlichen Appell in dem
Kampfe gegen die Unehrlichkeit im politiſchen und kommer
ziellen Leben nicht zu erlahmen Dieſe Unehrlichkeit müſſe
ausgerottet werden und in dieſem Streben dürfe man ſich
auch durch die Befürchtung nicht irre machen laſſen daß
vorübergehend AUnſchuldige unter der Strenge der zu treffen
den Maßnahmen zu leiden hätten

Der Artikel erregt Leiche Aufſehen weil man
glaubt daß er ſich indirekt an Tafts Adreſſe richte
Der jetzige Präſident hat bisher in der Bekämpfung der die
politiſche Macht beanſpruchenden Finanzgruppen ſich
keineswegs Rooſevelt zum Vorbild genommen
Er hat eine Mäßigung bewieſen die in gewiſſen Grenzen
günſtig wirken mußte aber nunmehr ſchon ſo weit gegangen
iſt daß ſie für Tafts eigene Freunde und zweifellos für
Rooſevelt eine gewiſſe Enttäuſchung erzeugte Dieſer Stim
mung bei dem von ihm ſelbſt empfohlenen Nachfolger will
wie man glaubt Rooſevelt entgegenwirken

Sin allgemeiner HAlbanesenaufstand
Aus Belgrad wird dem Daily Telegraph gemeldet daß

die Expedition DſchevadPaſchas gegen die aufſtändiſchen
Albanier auf große Schwierigkeiten geſtoßen ſei Nur en
ſiebenſtündigem heftigen Kampf hätte die Expedition ver
mocht den Flußlauf der Drim zu gewinnen Beide Seiten
hätten ſtarke Verluſte erlitten Die Expedition hätte von
Dſchakova aus verſtärkt werden müſſen Ein entſcheidendes
Gefecht ſtehe jetzt bevor Nach einem Bericht aus Uesküb
mußte ſich DſchevadPaſcha auf Dſchakova zurückziehen In

ren rechnet man mit einem allgemeinen Aufſtand in
anien

Die Kretafrage
Wie dem Reuterſchen Bureau aus Caneg gemeldet

wird iſt dort heute eine amtliche Proklamation bekannt
geben worden in der die Bevölkerung aufgefordert wird
Ruhe zu bewahren und das Vertrauen zu den Schutzmächten
zu haben daß die Kretafrage gelöſt werde
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